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Samstag, de« 14. Juli 1900 .

Weinhandlaug
von

Khr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehallener in -
und ausländischer

HV L I tt 1
)n allen Preislagen.

Weiß - Weine von 35 an per Liter
Not - Weine von 55 ^ an per Liter .
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Divr - Isuätzlii
in anerkannl vorzüglicher Qualität
empfiehlt Emil Abel , Pforzheim

Eierteigwarenfobrik .

> > ! ! >
leinaelier Nasser ,

Kerolsteiner -Lpruäel,
Loäalvasser , ^imonaäe,

Himbeer , 6itron,
OranZe^

Vanille ete.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 'S
Haus geliefert.

Chr. Batt , RathauSgasse .

Fertige
»rs Rerren -

Z ömilöil - ^
unä ^«

rr LnaOen -
«
« 4 N2ÜA6.
»« Lager in

Tuch und
B .uSsrin

n̂ -
rr billigst bei

K G . Riexinger .

is

Bestes und dilligstes Waschmittel l

Nr . Hrolltp8on '8

rmvfiehlt W . Auchstochear .

HLcotLu -^ .rm
empsteblt Carl Wilh . Bott .

Rein garantierten

Atütmßonig
( eigene Züchtern )

hat zu verkaufen
Georg Waty .
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Im Aufschnitt und in ganzen
Stücken empfehle feinste ächte :

Braunschweiger
Cervelat - L Salami - Würste

westfälischen rohen Schinken ,
sehr mild gesalzenen

gelochten Schinken ,
Rostbeaf ,

Kalbsroulade , Zunge ,
Sardellenleberwurst ,

Schinken - L Schützenwürste,
verschiedene feine Käse,

hochfeinste Tafel -Butter
zu billigsten Preisen

I , Konow
Delikatessenhandlung

Kgl . Hoflieferant
König -Karlstraße 61 .

Telkson Nr. 45 .
Wildbad .
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Wai 8sntiau 8plktl2 8 WaisenknusiiIktlL
siu^llolilt sein grosses UaAsr in g-llsn Lortsn lilödeln vis :

kolster - u . 8elirtziii6i 'iu8de1
« Lommoäen , MIitiseLv , VertLLoiv ,
A 8p !tzA6l86lii 'äiik6, I rumorlux, 8pie ^e1,
« 80 pLu,Lumeelta 86lienvivan,Ltz 11rö8ttz,§ 2latrat 26K, kerti^e Retten , Lettkeäern ,^ Fan2v 8eL1ak- u. / immerelnrielituii ^eii
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emxüsklt x . x'uul! (6. tinäenbei-ger.)
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Schwer erkämpft.
Roman von H . von Ziegler .

5) (Nachdruck verboten .)
Zum Frühstück traf er mit dieser zu¬

sammen , heiter wie ein Kind nahm sie den
Kopf des Enkels in beide Hände und küßle
seine hohe Stirn . Schönau mußte furcht¬
bar kämpfen , um seine Selbstbeherrschung
aufrecht zu halten , leise küßte er die liebe ,
welke Hand und sagte tonlos : „Guten
Morgen , Großmama , ich bringe Dir keine
gute Nachricht . Viktor ist sehr krank, sodaß
ich noch heute zu ihm reisen muß , um zu
sehen — ob Gefahr vorhanden ist."

„ Gott im Himmel, " rief die Greisin
erschrocken , „ der arme Viktor I " Wenn es
nur nicht schlimm mit ihm wird ! Ja, mein
Kind, reise sogleich hin und bringe ihn her,
damit wir ihn gesund pflegen können . Sind
Deine Sachen schon reisefertig ? "

«Ja, Großmama in zwei Stunden muß
ich fort. "

Er ging hinaus , um sich zu sammeln ,
denn der Schmerz um den geliebten unglück¬
lichen Bruder übermannte ihn fast . Da
kam jemand die Treppe hinauf und eine
tiefe Frauenstimme sagte verlegen : „ Guten
Morgen , Herr Professor. "

ES war die Rothossbäuerin , welche vor
dem Gelehrten stand und nicht wenig ver¬
wundert schien, als dieser plötzlich ihre Hand
ergriff.

« Frau Anne, " sagte er traurig. „ Ihr
könntet mir wohl einen rechten Freundschafls»
dienst erweisen . "

Von Herzen gern , Herr Professor, brach
sie ungestüm hervor , sagt nur, was ich thun
soll, für Euch ist mir nichts zu sauer ."

Er war viel zu sehr in seine eigene
Trauer vertieft , um die Leidenschaft in Wort
und Blick der Frau zu bemerken ; trübe
fuhr er fort : „ Mein teurer Stiefbruder ist
gestorben , ich muß hin nach seiner Garnison,
aber Großmama soll es nicht erfahren .
Wollt Ihr bei ihr bleiben und nach ihr
sehen, bis ich komme ? "

Forschend ruhten ihre dunklen Augen
auf seinen schmerzgestellten Zügen , dann
jedoch antwortete sic voll ungekünstelter Teil¬
nahme :

„DaS will ich thun , Herr Professor,
reist nur getrost , die liebe, alte Dame soll
nichts erfahren von Eurem Herzeleid . "

Stumm drückte er die Hand der Frau
und ging gesenkten Hauptes in sein Zimmer ;
sie aber blieb stehen , preßte beide Hände
auf das hochklopfende Herz und murmelte :
„Das ist der Einzige , für den die wilde
Anne wohl leben möchte l Die Menschen
bewundern ja auch die Hellen Sterne droben
am Himmel und doch kann keiner Herab¬
kommen zur Erde — sie stehen viel zu
hoch ."

Beim General von Waldheim war heute
großer Ball , obwohl sich die Jahreszeit gar
nicht mehr für einen solchen zu eignen schien ,
denn man schrieb den Monat Mai. Dock
der alte Herr feierte heute seinen Geburts¬
tag und Fräulein Eva , seine schöne Enkelin
wollte so gerne noch einmal tanzen .

Frau von Lingen , des Generals ver¬
witwete Tochter hatte mit ihrer Tochter den
Winter beim Vater verlebt und wollte nun
wieder in ihre Heimat zurück. Somit sollte

das Fest auch den Abschied für beide Damen
bilden .

Der General nannte lächelnd das junge
Mädchen seinen Sonnenstrahl ; sobald ihr
blondes Köpfchen sichtbar wurde , erheiterten
sich seine bis dahin düstren Züge und ent¬
zückt lauschte er ihrem silbernen Lachen.

Frau von Lingen hegte natürlich gleich
allen andren Müttern den Wunsch , ihre
Tochter gut zu verheiraten , da ihr eigenes
Vermögen nur gering war. Unter all den
Eva umringenden Herren schienen besonders
zwei Ernst zu machen und sich gegenseitig
den Rang abzulaufcn . Graf Posau , ein
Mann Anfang der Fünfziger, und Leutnant
von Oelzen, der eleganteste , liebenswürdigste
Offizier des Regiments, mit dunklem Schnurr¬
bart, feurigen Augen und ehrlichem Herzen .

Doch Evas Herz blieb bisher unberührt
von Amors goldncm Pfeil : freilich plauderte
sie lieber mit dem heiteren Offizier, als dem
düstren Graf Posau , dessen beobachtender
Blick sie überall verfolgte und oft auch
ängstigte . Doch noch nie hatte sie an die
Zukunft dabei gedacht, und es kümmerte sie
nicht viel , daß Mama den Grasen bevor¬
zugte .

Am Morgen des Balltages warteten vor
der Waldheim'

schen Villa zwei gesattelte
Reitpferde , deren kleineres für eine Dame
bestimmt war. Bald darauf erschien der
General sporenkltrrend an der Treppe und
rief zurück : „ Nun , Eva, wie lange soll ich
warten ! Komm rasch hinab. "

Da war sie schon , auf den Steinfließen
rauschte die Schleppe und eine Helle Mädchen¬
stimme rief fröhlich : „ Ach sei nicht bös I
Ich komme schon , liebster Großpapa I"

„ DaS ist recht , Kleine, wir müssen unS
für heute abend stärken und wollen der
Mama indeß die Gratulanten überlassen .
Vorwärts l "

Leicht wie eine Feder saß das schöne
jnnge Mädchen im Sattel und die Pferde
sprengten dahin in den warmen , wonnigen
Frühlingsmorgen . ES hatte über Nacht gc .
regnet . Noch zitterten schwere , silberne
Tropfen an den Grashalmen und lichlgraue
Nebelschleier zogen am Himmel hin ; doch
ein leichter Lufihauch begann schon dieselben
zu zerteilen , sodaß der blaue Himmel her¬
vorschimmerte .

„ Wie schön ist eS doch heute , Groß¬
papa, " rief fröhlich das junge Mädchen ;
„ steh nur ein einmal diese Wiese an . Sie
funkelt rubinrot, tiefblau und smaragdgrün.
Unser Saal kann heute Abend garnicht so
schön auSsehen ."

„ Hm, ja , Evchen ; eS ist heute mit dem
Tanzen auch ein zweifelhaftes Vergnügen . "

„ Aber , Großpapa, denke doch , es ist ja
mein Abschied , dann gehen wrr zurück in
unsere kleine , langweilige Stadt , machen
Handarbeiten, lesen und langweilen uns deu
ganzen Tag . Wenn ich nur wenigstens
mein Pferd mitnehmcn könnte. "

Der General lachte lustig : „ Oho , Liet »
ling , so schlimm kommt es nicht , Gras
Posau wird Ernst machen. "

Eva schnippte mit der Reitpeitsche durch
die Luft . „ Der ? Oh bah : solch alter
Mann wird nohl einen Kindskopf wie mich
heiraten . "

„ Ach was , er wird wohl lieber eine
junge Frau haben als eine ältliche , sitzen -
geblicbene Dame , brauchst jo nicht viel anders

als Gräfin zu thnn , als Romanlesen und
Handarbeiten. "

„ Oho , Großpapa , Du wirst einmal
sehen , wie ich durch Küche und Keller
wandern und jeden Tag ein andres Gericht
anbrennen will . "

„ Der Graf wird sich freuen . "
„ Weshalb sprichst Dn nur immer vom

Grafen ? " fragte die junge Dame beunruhigt,
„ ich liebe ihn doch nicht."

„ Aber er ist sehr reich , und Mama be¬
günstigt seine Werbung. "

„Das ist mir völlig gleichgültig," er¬
klärte die junge Dam « energisch , „ lieber
Gänse hüten als mich einem alten Manne
verkaufen ."

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes .
— Ein schlechter Scherz. Der Pankroz

Himmelpfaffenberger geht znm erstenmal auf
einen Parkettplatz ins Theater. Der Theater»
diener klappt ihm den Sitz herunter und der Pank¬
ratz setzt sich behaglich auf den Sammetstuhl .
Da entfällt ihm sein Portcmonaie , er steht
auf , sucht es , will sich wieder setzen und
fällt natürlich , da der Sitz inzwischen hoch¬
geschnellt ist, auf die Erde. Wütend springt
er auf, haut dem hinter ihm sitzenden Herrn
eine schallende Ohrfeige herunter und schreit:
„ Sie , die Witze kenne mer I"

. . (Merkwürdig ) „ Was mein Rad mir
schon für Scherereien verursacht hat , ist gar
nicht zu sagen , — krank kann man sich
ärgern . " — B . : „ Warum fahren Sie denn
überhaupt Rad ? " — A. : „ Ich thue es
nur zu meiner Gesundheit."

Gemeinnütziges .
— Die Arbeit völlig abznschafsen, wie

sich das einige Fantasten träumen , wird
immer unmöglich bleiben . Aber alle un¬
nötige Arbeit zu beseitigen , dazu sind wir
auf dem besten Wege. Man denke z. B.
wie Umständlich früher in jedem Haushalt
so und soviel Seife , so und soviel Soda
u . s . w . gemischt wurde , um eine vernünf¬
tige Lauge zum Waschen zu erhalten . Heule
kauft die Hausfrau eins der allbekannten
roten Packete mit dem Schwan von D r.
Thompson S ' s Seifenpulver , gießt
ein paar Eimer kochenden Wassers darüber
und eine Lauge ist fertig , wie sie früher
niemals erreicht werden konnte ; denn nicht
nur , daß die Wäsche dadurch in wenigen
Stunden ohne mühsame Arbeit am Wasch¬
brett und ohne Gießkanne und Bleiche blendend
weiß wird , erhält sie zugleich einen Dust
wie von frischen Wiesenblumen , und —
waö eine Hauptsache ist — das Gewebe
wird nicht im geringsten angegriffen. So
erspart eine einzige Fabrik von Dr. Thom»
sonS Seifrnpnlver Millionen von Haus¬
frauen mühsame Arbeitsstunden und Geld
dazu .

— Eine seltene Kaufgelegenheit ist der
Inventur-Ausverkauf von Leo MSndle ' s
Schuhfabriklager, Dctmlingstraße, Ecke Markt¬
platz in Pforzheim .

Zurückgesetzte Artikel werden beinahe zur
Hälfte des früheren Preises verkauft .

Ebenso sind alle gelbe Schuhwaren, Som¬
merschuhe, Knopfstiefel, Zugstiefel , Arbeiter¬
schuhe und Rohrstiefel im Preise bedeutend
herabgesetzt.

Redaktion, Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Wilbad ,
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